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serstraße sowie der passierenden Schiffe mit den 
akustischen Signaturen verknüpft.
Nach der Aufnahme der Topographie des 
Messgebietes mit dem Fächerecholot wurden 
die Passagen von größeren Containerschiffen mit 
Sub-bottom-Profiler und ADCP beobachtet. Da-
bei querte die »Level-A« direkt hinter den Schiffen 
mehrfach das Kielwasser. Für jedes Schiff wird für 
einen ersten Überblick eine Zusammenstellung 
wie in Abb. 1 erstellt. In Abb. 2 sind die durch 
die Schiffsschrauben eingebrachten akustischen 
Reflexionen, z. B. Luftblasen oder Turbulenzen, 
in der gesamten Wassersäule gut zu erkennen. 
Offensichtlich findet in der dargestellten Passa-
ge ein Kontakt des Schraubenstrahls mit der Ge-
wässersohle in 17,6 m Tiefe statt. Ob durch diese 
Interaktion zwischen Gewässersohle und Schrau-
benwasser eine Mobilisierung von Sedimenten 
in die Wassersäule stattfindet und inwieweit dies 
zum Gesamttransportregime in einem Tideästuar 
beiträgt, ist Untersuchungsgegenstand eines For-
schungsprojektes bei der BAW.
Dieses Projekt wurde mit Beobachtungen im 
Nord-Ostsee-Kanal ergänzt. 
Untersuchungen zur Erfassung von 
schiffserzeugtem Sedimenttransport 
auf der Unterelbe bei Wedel
Im Rahmen der Betrachtung des Sediment- und 
Schwebstofftransports in den Seeschifffahrts-
straßen und der verstärkten Sedimentation in 
den anliegenden Hafenanlagen wird von der 
Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) im Rahmen 
der Fachaufgabe Wechselwirkung Seeschiff/See-
schifffahrtsstraße (WSS) untersucht, ob passieren-
der Schiffsverkehr einen signifikanten Anteil zum 
Gesamttransport beiträgt (schiffserzeugter Sedi-
menttransport, SeST).
Um einen Einblick in die Charakteristik des akus-
tischen Signals zu erhalten und ggf. daraus Rück-
schlüsse auf die Schwebstoffverhältnisse in der 
Wassersäule nach der Passage eines Schiffs ziehen 
zu können, wurden im Auftrag der BAW stichpro-
benartig über einen längeren Zeitraum zeitlich 
und räumlich hochauflösende Sonar-Querprofil-
messungen zur Erfassung der akustischen Signa-
tur des Nachstroms im Nahfeld eines passierenden 
Seeschiffs auf der Unterelbe bei Wedel vorgenom-
men. Dazu wurden weitere Parameter der Was-
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Die Untersuchungen in den letzten Monaten an der HCU/NIAH befassten sich im We-
sentlichen mit der Messung und Auswertung von Projekten auf der Elbe und auf dem 
Nord-Ostsee-Kanal. Die Messungen fanden an Bord der »Level-A« statt. Als hydroakus-
tische Sensoren wurden das Fächerecholot Reson SeaBat 8101, der Sub-bottom-Profiler 
von Innomar SES 2000 und das ADCP Rio Grande Workhorse mit der Messfrequenz 
600 kHz eingesetzt. Zur Erfassung des Uferbereiches wurde der Laserscanner Riegl 
VZ400 verwendet. Geo-
referenziert wurden die 
Daten in Echtzeit mit 
dem RTK-System von 
Leica GNSS1200 mit 
Lagewinkel- und Posi-
tionsbestimmung mit 
OCTANS bzw. PHINS 
des Herstellers IXBLUE. 
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Abb. 1: Zusammenstellung von Infor-
mationen zu einer Schiffspassage
Abb. 2: Amplitudendarstellung der Messun-
gen mit dem Innomar SES 2000 hinter einem 
passierenden Containerschiff in der Elbe. Das 
Schraubenwasser erreicht die Gewässersohle
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keit des inertialen Messsystems IXBLUE PHINS un-
tersucht. Die Messungen sind in der Elbe erfolgt, 
die Auswertung ist noch nicht vollständig abge-
schlossen. 
Als Positionsgenauigkeiten (CEP) sind in den 
Spezifikationen die folgenden Werte für den 
PHINS angegeben: 0,8 m nach einer Minute bzw. 
3,2 m nach zwei Minuten. In einem ersten Test 
sind Abweichungen von 0,22 m nach einer Minu-
te, 0,74 m nach zwei Minuten und 1,2 m nach drei 
Minuten sichtbar geworden; dies entspricht den 
Spezifikationen. In wenigen Experimenten von 
den bisher gesichteten liegen die Abweichungen 
höher, aber immer noch im Bereich der Spezifi-
kationen.
Die Untersuchungen wurden mit unterschiedli-
chen Dynamiken und auch mit der Stützung mit 
Hilfe eines ADCP durchgeführt. Eine detailliertere 
Berichterstattung wird in Kürze stattfinden. 
Das inertiale Messsystem von IXBLUE wurde 
freundlicherweise mit Hilfe von Dipl.-Ing. Arne 
Hoof bereitgestellt.
Zusammenfassung
Der vorliegende Beitrag gibt in aller Kürze einen 
Überblick über die derzeitigen Untersuchungen 
an der HCU/NIAH. Bemerkenswerte Ergebnisse 
lieferte das Innomar SES 2000 zur Darstellung von 
Schraubenwasser passierender Containerschiffe in 
Elbe und Nord-Ostsee-Kanal. Die Entwicklungen 
zum Einsatz des Laserscanning an Bord von Ver-
messungsschiffen sind sehr erfolgreich. Hier kann 
im Wesentlichen nur das Produkt als solches noch 
durch Photos und Intensitätsdarstellungen verbes-
sert werden. Die Genauigkeiten liegen im Bereich 
von wenigen Zentimetern für die Objektpunkte, in 
Abhängigkeit von der Entfernung zum Laserscan-
ner an Bord. Des weiteren wird die Genauigkeit der 
Positionsbestimmung inertialer Sensoren an Bord 
der »Level-A« bei ausfallender GNSS-Stützung 
untersucht. Die Zwischenergebnisse zeigen recht 
positive Ergebnisse, die Untersuchungen sind aber 
noch nicht abgeschlossen. 
Erfassung der Erosion des Gewässer-
bettes am Nord-Ostsee-Kanal mit 
hydroakustischen Methoden
Im Rahmen des Ausbauprojekts am Nord-Ostsee-
Kanal (NOK) wird seitens des WSA Kiel-Holtenau 
das Teilprojekt EROS (Monitoring Erosionsstabilität 
der NOK-Böschungen) betreut. Ziel ist die Erfassung 
der Erosion des Gewässerbetts zur Bestimmung 
der Standsicherheit der Böschungen insbesondere 
unter  Berücksichtigung des vorhandenen und des 
nach Ausbau des NOK zu erwartenden Schiffver-
kehrs. Ein Problem dabei ist die quantitative und 
qualitative Erfassung des Ist-Zustandes. Die von 
der HCU/NIAH durchgeführten hydroakustischen 
Untersuchungen der Gewässersohle und des ufer-
nahen Bereichs im Nord-Ostsee-Kanal in kleineren 
Abschnitten sollen hierzu erste Erkenntnisse liefern.
Vor diesem Hintergrund wurde mit einem 
schiffsgebundenen Multi-Sensor-System eine effi-
ziente 3D-Erfassung auf den genannten Teilberei-
chen des Nord-Ostsee-Kanals durchgeführt. Kern-
gegenstand der Messungen war eine flächenhafte 
Fächerecholotaufnahme (MBES) in Kombination 
mit einer simultan durchgeführten terrestrischen 
Laserscanerfassung (TLS) des ufernahen Bereichs 
über Wasser sowie eine punktuelle Sub-bottom 
Profiler-Aufnahme (SBP). 
Einzelne Steine und Bewuchs sind besonders 
gut in den Aufnahmen der Laserscanner zu er-
kennen (Abb. 3). Abb. 4 zeigt ein Ergebnis der Sen-
soren in einer Szene, dargestellt in der Visualisie-
rungssoftware Fledermaus. Rutschungen konnten 
in hoher Auflösung sowohl über als auch unter 
Wasser dargestellt werden. 
Das Projekt befindet sich noch in der finalen 
Auswertung. Gefördert wird das Projekt vom WSA 
Kiel-Holtenau; der Kontakt besteht hier insbeson-
dere zu Dipl.-Ing. Brockmann. 
Untersuchung von Positionsgenauig-
keiten eines inertialen Messsystems
In einer Untersuchungsreihe mit verschiedenen 
Schiffsdynamiken wird im Moment die Genauig-
Die vorgestellten Ergebnisse 
wurden durch die Mitarbeiter 
der HCU NIAH Forschung-
Weiterbildung-Service GmbH, 
Dipl.-Ing. Arne Sauer, verstärkt 
seit dem 1. April durch M.Sc. 
Andreas Prokoph, ausgewertet 
und in Berichten dokumen-
tiert. Der Beitrag erhebt keinen 
Anspruch auf eine umfas-
sende und durchgreifende 
wissenschaftliche Darstellung, 
sondern soll einen Überblick 
liefern. 
Abb. 4: Ergebnis der Sensoren in 
einer Szene, dargestellt in der Visu-
alisierungssoftware Fledermaus
Abb. 3: Besonders gut erkennbar sind 
einzelne Steine und Bewuchs in den 
Aufnahmen der Laserscanner
